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Schriftliche Anfragen gem. § 15 Abs. 1 i.V.m. § 26 der Geschäftsordnung des Rates 
Schriftliche Anfrage der Stadträtin Bettina Federlein vom 01.09.2026 
Hitzeschutz und Kühlung in städtischen Gebäuden und Einrichtungen 
 

 
Jedes Mitglied ist berechtigt, schriftliche Anfragen, die sich auf Angelegenheiten des Gremiums beziehen, an die/den 
Vorsitzende(n) zu richten. Anfragen sind mindestens 5 volle Arbeitstage der Verwaltung vor dem Sitzungstag 
der/dem Vorsitzenden zuzuleiten. Der/die Fragesteller/-in darf jeweils bis zu zwei Zusatzfragen stellen. Eine Aus-
sprache findet nicht statt. Die Beantwortung hat schriftlich zu erfolgen, wenn der/die Fragesteller/-in es verlangt. 
 
Die form- und fristgerechten Anfragen sind der Vorlage beigefügt. 
 
Aufgrund des Umfangs der Anfrage antwortet die Verwaltung wie folgt im Gesamten. 
 
Die Thematik ist der Abteilung 8.2 Gebäudemanagement bekannt. 
Der sommerliche Wärmeschutz wird grundsätzlich bereits im Rahmen der Planung und Umsetzung von Neu-, 
Umbau- und Erweiterungsmaßnahmen berücksichtigt.  
Ziel ist es, bereits durch die energetische und bauliche Qualität der Gebäude einer übermäßigen Aufheizung 
der Innenräume entgegenzuwirken. 
Bei den zurückliegenden Bauprojekten wurden die Anforderungen an den Wärmeschutz im Rahmen der jeweili-
gen Planung und des hierfür erstellten Wärmeschutznachweises berücksichtigt. Der Nachweis betrachtet neben 
der energetischen Qualität des Gebäudes auch den sommerlichen Wärmeschutz und stellt sicher, dass die hier-
für geltenden Anforderungen eingehalten werden. Hierzu gehören insbesondere die Qualität der Gebäudehülle, 
die Ausrichtung der Fensterflächen sowie Maßnahmen zur Begrenzung des solaren Wärmeeintrags. 
Auch bei aktuellen und zukünftigen Bauprojekten soll der sommerliche Wärmeschutz frühzeitig und ganzheit-
lich in die Planung einbezogen werden. Dabei wird zunächst auf bauliche und passive Maßnahmen gesetzt. 
Hierzu zählen insbesondere ein geeigneter außenliegender Sonnenschutz, Verschattung, eine optimierte Aus-
richtung und Gestaltung des Gebäudes, die Auswahl geeigneter Verglasungen, eine energetisch hochwertige 
Gebäudehülle sowie Möglichkeiten zur natürlichen Nachtauskühlung und Lüftung. Ergänzend wird, abhängig 
von der jeweiligen Nutzung und den örtlichen Gegebenheiten, auch eine Dachbegrünung berücksichtigt. 
Darüber hinaus wird bei aktuellen und zukünftigen Bauprojekten auch die Möglichkeit einer technischen Tem-
perierung bereits im Rahmen der Planung betrachtet und bewertet. Die Temperierung spielt insbesondere bei 
Gebäuden mit besonderen Anforderungen an das Raumklima oder bei Nutzungen mit besonders schutzbedürf-
tigen Personengruppen eine Rolle. Dabei wird geprüft, ob und in welchem Umfang eine technische Temperie-
rung erforderlich und unter Berücksichtigung der baulichen, energetischen und wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen sinnvoll ist. 
Eine aktive technische Kühlung bzw. Temperierung sollte grundsätzlich nicht die erste Maßnahme zur Vermei-
dung hoher Raumtemperaturen darstellen. Sie wird vielmehr als ergänzende bzw. nachrangige Möglichkeit be-
trachtet und kommt insbesondere dann in Betracht, wenn die Anforderungen an die Nutzung mit baulichen und 
passiven Maßnahmen allein nicht ausreichend erfüllt werden können. Neben den Investitionskosten sind dabei 
insbesondere der zusätzliche Energiebedarf, die Betriebs- und Folgekosten sowie die Auswirkungen auf die Kli-
mabilanz zu berücksichtigen. 
Für bestehende Gebäude werden im Rahmen anstehender Sanierungs-, Modernisierungs- und Instandhal-
tungsmaßnahmen Möglichkeiten zur Verbesserung des sommerlichen Wärmeschutzes geprüft. Dabei soll zu-
nächst untersucht werden, inwieweit durch bauliche, organisatorische oder passive Maßnahmen eine Verbesse-
rung der thermischen Situation erreicht werden kann. Soweit dies nicht ausreicht, wird auch hier die Nachrüs-
tung bzw. Ergänzung einer technischen Temperierung geprüft werden. 
Neben den baulichen und technischen Maßnahmen kommt auch dem Nutzerverhalten eine wesentliche Bedeu-
tung für den sommerlichen Wärmeschutz zu. Hierzu gehören insbesondere die konsequente Nutzung vorhande-
ner Sonnenschutz- und Verschattungseinrichtungen, ein angepasstes Lüftungsverhalten sowie die Vermeidung 
zusätzlicher Wärmequellen und unnötiger Wärmeeinträge. Ein entsprechendes Nutzerverhalten kann dazu beige-
tragen, den Wärmeeintrag in die Gebäude auf ein möglichst geringes Maß zu begrenzen und die Wirksamkeit der 
baulichen und technischen Maßnahmen zu unterstützen. 



1. Fortsetzungsblatt zu TOP 
 
Zudem erarbeitet die Verwaltung, unter Federführung der Abteilung 9.1 – Strukturwandel, Klima und Umwelt-
schutz, seit April 2026 ein Klimaanpassungskonzept. Der Hitzeschutz in städtischen Gebäuden und Einrichtun-
gen spielt hierbei eine zentrale Rolle, weswegen „städtische Gebäude“ als eigenständiges Handlungsfeld be-
handelt werden. Die Maßnahmen werden aktuell in enger Abstimmung mit den relevanten Abteilungen und Ak-
teuren erarbeitet und kommendes Frühjahr kann über die vorgesehenen Maßnahmen Auskunft gegeben wer-
den. 
Das Thema Hitzeschutz wird darüber hinaus auch im Arbeitskreis „Hitzeschutz“ unter der Leitung des ersten 
Beigeordneten und der Fachbereichsleiterin des FB 3 behandelt und dort fachbereichsübergreifend betrachtet. 
Im Rahmen der Umsetzung von Maßnahmen, werden für diese die bekannten Förderprogramme auf ihre An-
wendbarkeit geprüft. In der Vergangenheit wurden bereits mehrere Förderanträge, insbesondere im Bereich 
der energetischen Gebäudesanierung, gestellt und entsprechende Fördermittel beantragt. Auch künftig sollen 
geeignete Förderprogramme bei der Planung und Umsetzung von Maßnahmen berücksichtigt werden, sofern 
die jeweiligen Fördervoraussetzungen erfüllt werden.  
 
 




